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Abstract 

Das DFG-geförderte Projekt „SeGeL“ untersucht in zwei Teilstudien die pädagogische 
Diagnostik am Übergang zur weiterführenden Schule bei Kindern mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf in den Bereichen emotional-soziale Entwicklung und Lernen. 

Die Wahl eines weiterführenden Förderortes hat für die Schüler*innen weitreichende 
Konsequenzen (z. B. unterschiedliche Berufschancen, Klemm, 2010). Befunde aus 
verwandten Forschungsfeldern legen nahe, dass sich Eltern bei dieser Wahl stark an der 
Lehrkraftempfehlung orientieren (Klicpera & Gasteiger-Klicpera, 2004). Entsprechend sollte 
die Empfehlung auf einem qualitätsvollen diagnostischen Prozess beruhen. Studien, die die 
Formation der Übergangsempfehlung für Kinder mit SPF als spezifische diagnostische 
Aufgabe von Lehrkräften an Allgemeinen Grundschulen erforschen, fehlen. Daher untersucht 
dieses Projekt mit einer quali- und einer quantitativen Studie (1) die Ausgestaltung des 
zugrundeliegenden pädagogisch-diagnostischen Prozesses und (2) Prädiktoren der 
Empfehlung. 

Erwartet wird u. a., dass die Empfehlung soziale/regionale Disparitäten begünstigt, indem sie 
neben kindbezogenen, auch familiäre und schulstrukturelle Informationen einbezieht. 
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